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Die Ausstellung
„Der Naht sich nä-
he(r)n“ ist noch
bis 24. Juni im
Lokschuppen zu
sehen.

Kultursommer ist eröffnet

Falkenstein. Der Falkensteiner
Kultursommer ist eröffnet! Im
Alten Lokschuppen fand die
Vernissage der ersten diesjähri-
gen Ausstellung mit Bildern des
Tiroler Künstlers Peter Dorner
ausWildermieming mit dem Ti-
tel „Der Naht sich nähe(r)n“
statt. Und zahlreiche Freunde
der Kultur, darunter mehrere
Künstler, die ebenfalls bereits in
der einstigen Eisenbahnherber-
ge ihre Werke ausgestellt hat-
ten, gaben sich in dem histori-
schen Gebäude mit seinem ein-
maligen Ambiente ein Stelldich-
ein. Instrumental eröffnet wur-
de der Abend von dem Duo Hei-
ner Schlüter/Jan Smaus, die mit
Sax, E-Piano und Jazzrhythmen
auch die folgenden Stunden stil-
voll begleiteten.
Bürgermeister Thomas Dengler
freute sich bei herrlichem Wet-
ter so viele Besucher willkom-
men heißen zu können. Sein
spezielles Grüß Gott galt dem
Künstler Peter Dorner mit Fami-
lie und seinem „Fan-Club“. „Jede
Ausstellung in diesem wunder-
schönen Ambiente ist eine an-
dere, keine gleicht der anderen“,
so der Bürgermeister, dem die
Freude ins Gesicht geschrieben
stand, mit dieser Ausstellung
den Kultursommer, dem die
Burghofspiele und weitere

Von Anton Feigl

Events folgen, eröffnen zu dür-
fen.
Einmal mehr galt sein Dank der
Familie Frank, die ihre Räum-
lichkeiten zur Verfügung ge-
stellt hat.
Monika Frank erzählte kurz,
wie man den Tiroler Künstler
als Gastgeber im Urlaub kennen
gelernt habe. Sie schilderte ihn
als Menschen, „der die Men-
schen liebt, der die Objekte
liebt. Wir kennen dich als Ar-
chitekt mit dem Bauplan unter
dem Arm, als Holzarbeiter, als
Tüftler und Erfinder, als Schach-
spieler, als Fremdenführer, als
Bauarbeiter und als Partner für
interessante Gespräche“. Moni-
ka Frank bedankte sich bei Peter
Dorner, „dass er ihrem Ruf ge-
folgt ist und in den Alten Lok-
schuppen gekommen ist“.
Peter Dorner zeigte sich beschei-
den und meinte: „Ich bin alles
und nichts. Ich bin kein Schnei-

der und bin kein Redner“. Sei-
nen weiteren Worten war zu
entnehmen, dass er sich seit
1999 intensiv mit Malerei und
Kunst beschäftigt. Die Aquarell-
malerei sei für ihn die ideale
Technik, um unterwegs Eindrü-
cke festzuhalten, ohne viel Mal-
ausrüstung mitschleppen zu
müssen. Eine Urlaubsreise 2000
in den Süden, verbunden mit ei-
nemMalkurs, weckte in ihm die
Leidenschaft zur Malerei. In den
Folgejahren wurde die regelmä-
ßige Malreise im Mai zu einem
festen Bestandteil seines Lebens.
Zu Hause angekommen, habe
er, noch unter dem Eindruck der
intensiven Auseinandersetzung
mit dem Erfahrenen, immer ei-
ne Fortsetzung im eigenen
künstlerischen Schaffen ver-
sucht.
Seine Arbeiten seien eine Form
von Ausdrucksmöglichkeit, die
er gefunden habe und an der er
weiter experimentiere. Zwei alte

Tücher seien es gewesen, die er
gefunden habe: „Das waren für
mich fast fertige Bilder“. Sie hät-
ten ihn so fasziniert und im Ver-
lauf des Prozesses hätte ihn die
Naht immer mehr fasziniert. Sie
habe für ihn sowohl etwas Tren-
nendes als auch Verbindendes.
Die Naht, so Dorner, sei stärker
als die Teile, die sie verbinde.
Wie der Künstler weiter aus-
führte, seien alle seine Bilder
ohne Titel. Jeder sollte sie sich
unbefangen zu Gemüte führen,
um für sich etwas zu entdecken.
Anschließend hatten die Vernis-
sagebesucher noch reichlich Ge-
legenheit bei Häppchen, einem
edlen Tropfen und einem guten
Gespräch die Werke zu betrach-
ten oder an den Künstler Fragen
zu stellen.
Die Ausstellung kann bis 24. Ju-
ni besucht werden. Geöffnet ist-
sie jeweils sonntags von 14 bis
18 Uhr.

Monika Frank (ganz rechts) schilderte, wie sie und ihr Gatte den Künstler (ganz links) bei einem Ur-
laubsaufenthalt in Tirol kennen gelernt haben. Foto: rto

Erinnerung an Prof. Alois Koch
Cham (rs). ZumGroßteil bislang nicht in der Öffentlichkeit ge-
zeigteWerke von Prof. Alois Koch sind ab dem 13. Juni im Foyer
des Landratsamtes Cham zu sehen. Unter dem Titel „Jahreszei-
ten“ wurde zu Kochs zehntem Todestag eine Ausstellung konzi-
piert, die einen breiten Überblick gibt über dasWerk des gebür-
tigenWesterwalder Malers und Grafikers, der den Großteil sei-
nes Lebens im niederbayerischen Straubing verbrachte. Die
Ausstellung wird auf Initiative von Landrat und Bezirkstagsprä-
sident Franz Löffler in Cham gezeigt, der zur Begrüßung am
Mittwoch, 13 Juni, um 17 Uhr sprechenwird. Birgit Mooser Nie-
fanger, Enkeltochter von Prof. Alois Koch, wird in dasWerk ein-
führen. Das Gitarren-Quartett der Landkreismusikschule Cham
umrahmt die Vernissagemusikalisch. Foto: privat

UnBehinderte Kulturtage
Furth im Wald (rs). Von Freitag bis Sonntag finden in Furth im
Wald die 18. Unbehinderten Kulturtage statt. Los geht es am Freitag
um 19 Uhr im ATTmit einemKulturfest mit Tanz. Es spielt die
Band „Waidler-Power“. Am Samstag ist von 10 bis 13.30 Uhr ein
Kunst- und Kreativ-Workshop in derMaximilianshöhemit Anne
Wild, Alexander Costa, Patricia Bachl und demKunst- und Kultur-
verein Freiraum. Der Abschluss ist am Sonntag um 10.30 Uhr der
Familiengottesdienst mit den Reichenbacher Klosterspatzen.

Landkreis-Tanzfest in Cham
Cham (rs). Die Oberpfälzer Volksmusikfreunde e.V. veranstalten
am Samstag, 16. Juni in der Chamer Stadthalle ihr 16. Landkreis-
Tanzfest.
! Beginn ist um 20 Uhr

Filmmusik mit dem Trio Fletz
Tiefenbach (rs).Die Theatergruppe Tiefenbach lädt am Samstag,
16. Juni zurMulticolor-Filmmusikmit dem Trio Fletz ein.
! Beginn ist um 20 Uhr

Der Kindergarten feiert
Zillendorf (rs).Am Sonntag, 17. Juni findet im Kindergarten ein
großes Fest statt. Auf dem Programm stehen Spiele, Vorführungen
und Bewirtung. Bei Regen wandert das Fest aus in die Sporthalle
Geigant.
! Beginn ist um 13.30 Uhr

Seminare für Theaterspieler
Regensburg (rs). Nikol Putz, der Laienspielberater des Bezirks
Oberpfalz, bietet im Juni zwei Tagesseminare für Oberpfälzer Thea-
terschaffende an. Zum einen denWorkshop „Maske und Schmin-
ken auf dem Theater“ am Samstag, 23. Juni, von 10 bis 15.30 Uhr im
Turmtheater Regensburg (Watmarkt 5), zum anderen das Seminar
„Szenische Proben auf dem Theater“ am Samstag, 30. Juni in der Be-
rufsfachschule fürMusik in Sulzbach-Rosenberg (Konrad-Mayer-
Straße 2).
! Anmeldungen sind bis 15. bzw. 22. Juni zu richten an die Kultur-
und Heimatpflege des Bezirks Oberpfalz, Telefon
(0941/91001381.

Gäste aus Niederbayern
Furth im Wald (rs). In der Cappuccino Lounge-Bar gibt es am Sams-
tag, 16. Juni eine Indie-Rock-Night mit TheMounara aus Osterho-
fen. Im Jahre 2012 heißt es für die jungenMusiker sich zu beweisen
und ihre Platte zu promoten.
! Einlass ist ab 22 Uhr

Vielstimmiges „Gegrüßet seist Du Königin“

Cham (ccj). Äußerst stim-
mungsvoll eröffneten die Bläser
mit einer Marien-Arie das Mari-
en-Singen der Chorgemein-
schaft Cham in der Klosterkir-
che „Maria-Hilf“. Die Bänke wa-
ren voll besetzt, Stühle mussten
im hinteren Raum noch aufge-
stellt werden und mit einem La-
chen im Gesicht schritten die
Mädchen der 6. Klassen der Ge-
rhardinger Realschule zusam-
men mit Chorleiterin Sonja
Steinkirchner von hinten in den
Altarraum. Dort hatten sich be-
reits die Neunburger Stubenmu-
si, die Bläsergruppe Pearl-Brass
Cham, das Streichquartett und
die Mitglieder der Chorgemein-
schaft Cham aufgestellt.
Nach einer „staaden Weis“ von
Florian Pallhuber, gespielt von
der Neunburger Stubenmusi,
begrüßte Pater Peter Renju als
Hausherr der Klosterkirche die
vielen Besucher des Mariensin-
gens. „Der Monat Mai, die Klos-
terkirche und Maria gehören
einfach zusammen. Maria zeigt
durch ihr Leben, wie auch unser
Leben sein sollte“, so Renju.
In das „Gegrüßet seist du Köni-
gin“ stimmten die gesamten
Sänger im Altarraum ein und
bei so manch einem löste das be-
reits das erste „Gänsehaut-Fee-
ling“ aus. Die erste Nervosität
der jüngeren Sänger war sehr
schnell verflogen, munterte
Steinkirchner die Kinder durch
ein Zwinkern oder ein kurzes
Lächeln doch immer wieder auf.

Die Chorgemeinschaft Cham begeisterte in der Klosterkirche „Maria Hilf“ die vielen Zuhörer

Mit den verschiedensten Mari-
enliedern, gesungen oder ge-
spielt, wurde die große Kloster-
kirche immer wieder wunder-
schön mit Klang und Gesang er-
hellt. Man konnte die Besucher
beobachten, wie sie „die Seele
baumeln ließen“ und einfach
nur dem hervorragendem Ein-
klang der Mitwirkenden lausch-
ten.

Ein Hörgenuss

Zwischen den Liedern und Inst-
rumentalstücken las Pater Peter
Renju verschiedene Gedanken
von und um die Mutter Gottes
vor. „Der Einklang von Stuben-
musik, Bläsergruppe, Streicher-
ensemble, den sanften Kinder-
stimmen und den kräftigen Er-

wachsenenstimmen war ein
wahrer Hörgenuss“, schwärmte
eine Frau am Ende des Singens.
Ein großes Dankeschön sprach
die 18-jährige Magdalena Heit-
zer im Namen der Jugendlichen
der Chorgemeinschaft an Sonja
Steinkirchner aus.
„Du hältst uns zusammen und
bringst uns immer wieder dazu,
etwas Neues auszuprobieren.
Natürlich ist es nicht immer
ganz leicht mit uns, aber wir
halten trotzdem zusammen und
stehen voll und ganz hinter der
Chorgemeinschaft Cham“, ver-
sprachMagdalena.
Es mache riesig Freude, mit ihr
zu singen, Konzerte vorzuberei-
ten und sie dann anschließend
mit Erfolg aufzuführen, erklärte
Heitzer den Besuchern in der
Klosterkirche. „Wir können uns

keine liebevollere Chorleiterin
vorstellen. Deswegen haben wir
als kleines Dankeschön für dich
einen ,Jungen Hupfer’ mitge-
bracht. Der soll dich noch lang
fit und munter halten, dass du
uns ja noch lange als Chorleite-
rin erhalten bleibst“, sagte die
junge Sängerin und überreichte
einen auf einem Fahrrad sitzen-
den Frosch. Petra Kuchenreuter
bedankte sich im Namen der
Chorgemeinschaft bei den vie-
len Besuchern des Mariensin-
gens, bei Pater Renju und seiner
unkomplizierten Zusammenar-
beit und bei allen Mitwirken-
den.

Viele Spenden

„Und was wäre die Chorgemein-
schaft ohne unsere Sonja Stein-
kirchner. Ihre Ideen und Lieder-
auswahl haben dieses Konzert
wieder zu einem besonderen Er-
lebnis werden lassen. Gerade die
jungen Sänger werden durch sie
gefördert und motiviert“, so Ku-
chenreuter. Die Spenden an die-
sem Abend werden der Kloster-
kirche zur Verfügung gestellt.
Das nächste Konzert der Chor-
gemeinschaft ist bereits in Pla-
nung und wird ein Sommerkon-
zert mit einem Singspiel von
Mozart werden. Aufgeführt
wird es im Gasthaus Schierer in
Schachendorf. Der genaue Ter-
min wird noch bekannt gege-
ben.

Die Chöre bekamen viel Beifall. Foto: ccj
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